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Politiſche Nundſchau.

Deutſchland. Die Neujahrsfeier am deutſchen
Kaiſerhofe und auch ſonſt an den Fürſtenhöfen war
die allbekannte, übliche. Dem feierlichen Gottes
dienſte in der Schloßkapelle des alten Hohenzollern
ſchloſſes an der Spree folgte die große Gratulations
cour und ſodann der Empfang Der deutſchen
Generalität, der freinden Botſchafter e. Jn der
Ruhmeshalle nahe beim Schloſſe erfolgte als mili
täriſche Feier die Parole Ausgabe und die Nagelung
der Fahnen der neugebildeten Regimenter. Die
Kaiſerin traf um 2 Uhr 41 Minuten hier ein. Um
6*, Uhr fand im Schloſſe Familentafel ſtatt. Den
Abſchluß der Neujahrsfeier bildete ein théatre paré
im Königlichen Opernhaus, dem der Kaiſer mit den
hier weilenden Prinzen und Fürſtlichkeiten beiwohnte
Gegeben wurde Aubers „Der ſchwarze Domino“.

Das Kaiſerliche Hoflager iſt mit dem geſtrigen
Tage nach Berlin verlegt worden.

Prinzregent Luitpold von Bayern, der in
dieſen März 85 Jahre alt wird, iſt von unverwüſt
licher Rüſtigkeit. Er begiebt ſich wieder nach Berch
tesgaden in Oberbayern, um dort zu radeln und
auf dem Königsſee dem Eisſport obzuliegen. Da
gegen iſt der Geſundheitszuſtand des greiſen Groß
herzogs von Baden ſchwankend eine neue Erkäl
tung und ein Luftröhrenkatarrh feſſelt den Fürſten
ans Bett, doch ſoll kein Grund zur Beunruhigung
vorliegen, vielmehr der Verlauf der Krankheit ein
durchaus normaler ſein.

Generalleutnant von Moltke iſt zum Chef
des Generalſtabes der Armee ernannt worden.
GeneralOberſt Graf v. Schlieffen hat den Schwarzen
Adlerorden in Brillanten erhalten und iſt à la suite
des Generalſtabes der Armee ernannt worden.

Der preußiſche Lehrertag war am Freitag
in Berlin verſammelt, um Stellung zu dem neuen
Volksſchulunterhaltungsgeſetz zu nehmen. Nach
längerer Debatte nahm der Lehrertag einen Antrag
OttoCharlottenburg an, durch den die Verſamm-

lung gegen die Verquickung der Schulunterhaltung
mit den Fragen der Konfeſſionalität proteſtiert. Die
meiſten Redner ſtellten ſich ohne Vorbehalt auf den
Boden der Simultanſchule. Ferner wurde ein An
trag Kopſch Berlin angenommen, der den Gemein-
den mit mehr als 25 Lehrerſtellen das Recht der
Lehrerberufung, den Gemeinden mit weniger
Stellen das Recht, für jede Stelle einen Lehrer
vorzuſchlagen, einräumt. Die Berufung bedarf der
Beſtätigung der Schulaufſichtsbehörde. Einſtimmig
wurde auch eine Reſolution Tews-Verlin ange
nommen, daß die preußiſche Volksſchule baldigſt
auf eine andere materielle Grundlage geſtellt und
vor allem den dringenden Notſtänden in der Lehrer
beſoldung ſobald als möglich abgeholfen werde.

Der preußiſche Etat iſt jetzt im Entwurf
fertiggeſtellt; er enthält wieder eine Fülle neuer
Forderungen, dürfte jedoch größere Ueberraſchungen
kaum bringen. Beſonders mannigfaltig dürften
ſich die neuen Forderungen im Etat der Eiſenbahn
verwaltung geſtalten. Für die Beſchaffung von
Betriebsmitteln wird der Etat für 1906 nicht weniger
als 160 Milltonert vorſehen. Auch die Etats der
anderen Reſſorts werden neue Forderungen auf
weiſen. Der Entwurf wird in der erſten Sitzung
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes nach den
Weihnachtsferten vom Finanzminiſter Freiherrn
v. Rheinhaben eingebracht und näher begründet
werden. Da im Abgeordnetenhauſe die Abſicht be
ſteht, wie im Vorjahre auch diesmal die Dispoſition
für die Etatsberatungen im voraus feſtzuſtellen,
ſo iſt zu erwarten, daß auch der Etat für 1906
ebenſo wie der diesjährige rechtzeitig im Landtage
fertiggeſtellt werden wird.

In Bayern und Württemberg fand am
Neujahrstage die Hundertjahrfeier der Erhebung
zu Königreichen ohne beſondere öffentliche Veran
ſtaltungen ſtatt.

Die Zahl der deutſchen Mittelſtädte mit
25 000 bis 100 000 Einwohnern iſt nach der neuen
Volkszählung von 125 auf 133 geſtiegen. Sie
haben zuſammen 5 929691 gegen 5 225 775 Ein

wohner im Jahre 1900. Die Zahl der Städte mit
50 000 bis 100 000 Einwohnern beträgt 45 gegen 40.

Jn DeutſchSüdweſtafrika haben ſich laut
einer amtlichen Berliner Meldung, den deutſchen
Behörden bis zum 24. Dezember insgeſamt 1100
Holtentokten, darunter 390 Männer mit 132 Ge
wehren, geſtellt. Sie ſetzen ſich zuſammen aus
Witbois des Kapitäns Jſaak Witboi, des Groß
manns Sebulon und Elias, eines Feldkornets
Hendrik Witbois, ferner aus Leuten der Kapitäne
Manaſſe von Hochanas und Simon Kopper von
Gochas, ſowie Hans Hendriks, Kapitäns der Veld
ſchoentrager.

Eine kaiſerliche Verordnung über die Ein
ziehung von Vermögen Eingeborener im ſüdweſt
afrikaniſchen Schutzgebiet, die am l. Februar 1906
in Kraft tritt, wird im „Reichsanzeiger“ veröffent
licht. Hiernach kann ganz oder teilweiſe eingezogen
werden das Stammvermögen ſolcher Eingeborenen,
welche gegen die Regierung, gegen Nichteingeborene
oder gegen andere Eingeborene kriegeriſchfeindſelige
Handlungen begangen oder bei dieſen Handlungen
mittelbaren oder unmittelbarer Beiſtand geleiſtet
haben. Die Einziehung wird durch den Gouverneur
verfügt. Erfolgt Einſpruch, ſo entſcheidet der
Reichskanzler endgültig. Eine Einziehung kann auch
dann verſügt werden, wenn ſich nur ein Teil des
Stammes vergangen hat.

Oeſterreich Angarzr. Die Kriſts in Ungarn
entwickelt ſich nachgerade zu einem erbitterten
Kampf der Komitats und Gemeindeverwaltungen
gegen die Fejervaryſche Regierung. Nicht weniger
als 37 Munizipien ſind in offener erbitterter Fehde
gegen die Regierung, und nahezu die geſamte Gen
darmerie des Landes, ſowie eine beträchtliche Streit
macht des gemeinſamen Heeres und der Honved-
kruppen muß aufgeboten werden, um die Organe
der Regierung gegen die empörte Bevölkerung zu
verteidigen. Nur neun Munizipien ſtehen auf der
Seite der Regierung 11 andere nehmen zur Zeit
eine noch unentſchloſſene Haltung ein, während
5 eine gemäßigte Reſiſtenz beobachten.
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Spanten. Die Eröffnung der Marokko-Konfe
renz in Algeciras iſt unter Zuſtimmung Deutſch
lands und Frankreichs auf der 16. Januar vertagt.

Japan. Aus Tokio meldet das Reuterſche B
reau: Nachrichten, die über die Hungersnot in der
Nordoſtprovinz eingelaufen ſind, ſchildern die Lage
der Bevölkerung als beklagenswert, ſie ſei dem
Hungertode nahe. Jn Tokio iſt man mit der An
ordnung von Abhilſemaßregeln beſchäftigt. Unter
ſtützung und Teilnahmebezeugungen aus dem Aus
lande ſind willkommen. Die Sache muß ſehr
ſchlimm ſtehen, wenn die japaniſche Regierung allein
nicht in der Lage iſt, dem Elend zu ſteuern, und
wenn ſie an die Hilfe des Auslandes appellieren
muß. Man erſieht daraus deutlich, wie ſehr der
Krieg die finanziellen Mittel Japans erſchöpft hat.

Unruhen in Rußland

Die innere Lage Rußlands hat ſich um die
Jahreswende um einen Ton lichter geſtaltet. Jn
Moskau haben die Revolutivnäre, völlig erſchöpft,
den Straßenkampf einſtellen und ſich den kaiſerlichen
Druppen auf Gnade und Ungnade ergeben müſſen.
In Petersburg herrſcht Ruhe und in einer weiteren
Anzahl von Großſtädten iſt der bewaffnete Auf
ſtand bald nach ſeinem Ausbruch niedergeworfen
worden. Die Barrikadenkämpfe in Warſchau ſind
gleichfalls nur von kurzer Dauer geweſen. Niemand
kann Bürgſchaft dafür leiſten, daß die Ruhe nun
mehr erhalten bleiben wird. Ueber das Ende
des Moskauer Auſſtandes iſt noch nachzutragen:
Die Reſte der Revolutionäre ergaben ſich ſchließlich
freiwillig den Regierungstruppen, weil ſie keine
Munition mehr beſaßen. Die Moskauer Stadt
vertretung erſuchte die Regierung, keine weiteren
Repreſſalten auszuüben, ſondern ſich mit dieſem
Ausgange des Aufſtandes zufrieden zu geben. Jn
Moskau, wo der Aufſtand ſchwerer war, als in
irgend einer anderen ruſſiſchen Stadt, haben die
Revolutionäre jedenfalls eine vernichtende Nieder
lage erlitten.

Die Situation in den Oſtſeeprovinzen wie
in ruſſiſchPolen läßt noch immer zu wünſchen übrig.
Jn Riga ergriffen dieſer Tage noch Revolutionäre
drei Herren, die aus einem Reſtaurant traten, ver
banden ihnen die Augen und ſchoſſen ſie nieder.
Däglich ereignen ſich Straßenüberfälle. Jn Windau
erlaſſen bewaffnete Banden an die Bevölkerung
Befehle, ſperren Läden, verbieten den Straßenbahn
verkehr, ſchließen die Staatsgebäude uſw. Die Stadt
iſt. vollſtändig in den Händen der Revolutionäre,
denen gegenüber die kleine Garniſon einſtweilen
machtlos iſt. Jm großen und ganzen aber hat ſich
auch in den Oſtſeeprovinzen, wie aus der Verringer
ung der Zahl der Flüchtlinge hervorgeht, die Lage
gebeſſert. Das überzeugendſte Anzeichen der Beſſer
ung iſt es, daß die wegen des Ausbruchs der Re
volution eingeſtellten ruſſiſchengliſchen Verhand
lungen behufs einer Vereinbarung über Aſien
wieder aufgenommen worden ſind. Das iſt tat
ſächlich das Signal, daß die Regierung geſiegt hat.
An den Moskauer Straßenkämpfen haben

ſich etwa 50000 Revolutionäre beteiligt. Die ſich
auf Tauſende belaufende Zahl der Toten und Ver
wundeten iſt noch nicht feſtgeſtellt worden, wird es
wohl auch nie werden. Auch unter den Soldaten
gab es viele Verwundete. Die Lage der Offiziere
iſt bis auf den heutigen Tag eine äußerſt ſchwierige.
Sie können ſich einzeln garnicht auf der Straße
zeigen, da ſie dann ſofort niedergeſchoſſen werden.

Stelldichein gehabt.

Aus Riga wird vom Sonntag gemeldet
Jm lettiſchen Teil der Oſtſeeprovinzen ſind einige
Anzeichen von Beruhigung wahrzunehmen. Be
deutendere Ausbrüche des Aufſtandes ſind in letzter
Zeit nicht vorgekommen. Jn Riga dauert der
fiſenbahner- und Fleiſcherausſtand fort. Seit heute

früh rücken Truppen von zwei Seiten, von Dwalk
und Dwinsk, an und verfolgen die aufſtändiſchen
Banden, die Agitatoren und die von den Auf
ſtändiſchen eingeſetzte Obrigkeit. Die vrevolutionäre
Propaganda wendet ſich jetzt nach dem nördlichen
Teile Livlands, wo Güter zerſtört und Morde be
gangen werden.

Nach aus Riga in Breslau eingetroffenen
Meldungen ſpotten die Berichte über die Bauern
Aufſtände jeder Beſchreibung. 124 Güter mit ſämt
lichen Jnventar und allen Gebäuden ſind total
vernichtet. Wer von Beſitzern, Verwaltern und
ſonſtigen Beamten nicht in wilder Flucht Riga,
Libau oder Windau erreicht, wird niedergemacht.
Ein Reichsdeutſcher Förſter will nach Berlin zum
e und für die Deutſchen um eine Audienz nach
uchen.

m

e Neue Abonnements auf unſere Zei
tung werden jederzeit angenommen.

Die Expedition.
e

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Jm Jntereſſe unſerer Leſer machen
wir auf die Bekanntmachung in Nr. 146 betreffend
die Verſteuerung der Miets pp. Vorträge mit dem
Bemerken aufmerkſam, daß bei ſämtlichen Steuer
ſtellen Formularen, auf denen ſich die näheren Vor
ſchriften über die Stempelentrichtung uſw. abgedruckt
befinden, unentgeltlich zu haben ſind.

Annabuxg. Mit einer empfindlichen Kälte
das Thermometer ſank in den verfloſſenen Nächten
bis auf 10 Grad unter Null ſetzte der Winter
im neuen Jahre ein. Da das Eis auf den ſtehenden
Gewäſſern bereits bis zu 5 cm Stärke erreicht hat,
beginnen jetzt die Brauer und Fleiſcher mit der
Anfuhr des Eiſes.

Märkte.
in Jeſſen.

Am 15. Januar wird hierorts ſeitens des
Königl. Amtsgerichts Prettin Gerichtstag abgehalten.

Annaburg. (Eingeſandt.) Der hieſige Conſum-
Produktiv, Spar u. Bauverein erzielte im Monat
Dezember einen Umſatz von 8682,94 Mk. im eigenen
Geſchäft. (Jm Vorjahre 6474,95 Mk.)

Das Wetter im Januar ſoll ſich nach
dem 100jährigen Kalender wie folgt geſtalten Die
erſten drei Tage trübe und kalt, dann bis zum
6. Regen. Der 7., 8. und 9. ſoll gemäßigtes Wetter
bringen, dann ein paar Tage Regentage und ſo
dann bis zum Schluß unbeſtändiges Wetter. Alſo
ein warmer Januar und wenn dann auch noch
die alte Bauernregel: Januar warm, Daß Gott
erbarm!“ zutrifft, ſo wäre es ja mit 1906 recht
ſchlecht beſtellt. Glücklicherweiſe iſt ein neuer Wetter
prophet aufgetaucht. Ein gewiſſer Thort prophezeit
für die Nacht vom 31. Dezember bis Januar
große Kälte. Dieſe ſoll dann bis 10. Januar an

Am 6. Januar Schweinemarkt

dauern, grimme Kälte ſollen die Tage vom 15. bis
17. zeitigen. Nach dem 17. reichlicher Schneefall.

Dr. Kühns vor einigen Tagen entlaſſen und VBilletbogen irugen ein und dasſelbe Waſſer ganze Glück ſeines Lebens.

Die letzten Tage des Januar vom 24. an ſollen
dann wieder recht kalt ſein. Ganz anders malt ſich
der Januar im Kopfe des Wetteronkels Falb aus.
Falb und der 100jährige haben ſchon ſo oft nebenbei
prophezeit, daß es endlich mal Zeit war, daß ein
neuer auftauchte, der unſeren Wünſchen beſſer Rech
nung trägt

Jeſſen, 28. Dez. Herr Lehrer Eger wird am
1. April als Kankor nach Elſterwerda gehen und
Herr Lehrer Simon zu derſelben Zeit nach
Magdeburg

Falkenberg, 27. Dez. Bei der Einfahrt des
von Halle kommenden Güterzuges 9323 in die
Station Calau liefen am Sonntag abend 10 Uhr
18 Min. die letzten Wagen infolge Zugtrennung
auf den vorderen Zugteil auf. Sieben Güterwagen
entgleiſten, zwei wurden völlig zertrümmert und
zwer ſtark beſchädigt. Perſonen wurden glücklicher
weiſe nicht verletzt.

Falkenberg, 28. Dez. Heute Vormittag 8 Uhr
wurde von Station Röderau der hieſige Hilfsgeräte
wagen angefordert. Der Perſonenzug 289, welcher
hier 8 Uhr ankommen ſoll, war wegen Achſenbruchs
zwiſchen Röderau und Jakobsthal liegen geblieben.
Die Reiſenden wurden von Schnellzug 51 aufge
nommen. Der Gerätewagen kehrte kurz vor 2 Uhr
nachm. nach hier zurück. Als ein Glück iſt es zu
betrachten, daß niemand von den Paſſagieren verletzt
wurde, denn der betreffende Wagen (4. Kl.) wurde
in der vorderen Hälfte am Boden demoliert. Durch
den durch die Entgleiſung herbeigeführten Ruck
wurden die Fahrgäſte in dieſein Wagen zu Boden
geſchleudert, ebenſo der die Fahrkarten revidierende
Beamte Dem Zuge folgte bald ein Schnellzug,
während von entgegengeſetzter Seite ein Güterzug
kommt. Hätten hier da beide Geleiſe durch den
verunglückten Zug geſperrt waren, älle Beamten
ihre Pflicht nicht äußerſt pünktlich und gewiſſenhaft
erfüllt, ſo wäre großes Unglück die Folge geweſen.

Belgernt, 30. Dez. Das Gut Köllitzſch befindet
ſich jetzt 100 Jahre im Beſitz der Familie Petzſch.
Aus dieſem Anlaß erfreute Rittmeiſter Petzſch aus
der Aue (KöllitzſchKorgitzſch) ſeine Wirtſchafts
beamten, Handwerker und Gutsleute, mehrere mili
täriſche Vereine und viele andere Perſonen durch
Geldgeſchenke im Geſamtbetrage von 15 000 Mk.

Wittenberg, 31. Dez. Wie wir bereits meldeten,
ſtarb vor kurzer Zeit der ehemalige Sergeant Weber,
der dem Jnfanterie- Regiment Nr. 67 angehörte und
in der Schlacht bei Königgrätz in heldenmütigem
Kampfe für König und Vaterland das Licht beider
Augen einbüßte. Jetzt hat nun der Oberſt und
Regimentskoinmandeunr genannten Regiments dert
Vorſtand des Vereins ehemaliger 67er in Witten
berg von der Abſicht des Ofſtzierkorps in Kenntnis
geſetzt, auf dem Grabe des Verſtorbenen eine Tafel
mit entſprechender Widmung anbringen zu laſſen

Der Verſtorbene erhielt bekanntlich vom Fürſten
von Bismarck und ſpäter aus deſſen Nachlaß eine
Unterſtützung von 300 Mk. jährlich Der größere
Deil dieſer Unterſtützung wird von den Erben des
Fürſten an die Witwe Webers weiter gezahlt werden.

Wartenburg, 30. Dez. Heute beging das
Zimmermann Erdmann Ludwig ſche Ehepaar die
goldene Hochzeit. Die Gemeinde fügte dem Jubel-
geſchenk von 50 Mk. noch eine Gabe von 20 Mk.
bei. Als ein Beweis für die Lebenskraft, deren
ſtch die hieſtgen Gemeindeglieder erfreuen, darf noch
angeführt werden, daß in dert letzten 22 Jahren
acht Ehepaare die goldene Hochzeit und eins von
ihnen auch die diamantene Jubelfeier erlebt haben.
Für das Jahr 1906 ſteht ein ſolches Feſt in Ausſicht.

Auf dieſe Ausſage hin iſt Jeder Irrtum war ausgeſchloſſen, die drei und nun ſo jäh vernichtet war, begrub er das Nicht einmal erkundigen konnte und mo te

er ſich, wer der geheimnisvolle Abſender berbereits nach der Reſidenz abgereiſt. Die Folge zeichen einen kleinen Vogel im Fluge wie das
wird wohl eine demnächſtige öffentliche Ver
lobung des jungen Paares ſein.

Die Zeitung entfiel ſeinen Händen, er ſank
zurkck in den Diwan, in ſeinem Gehirn begann
es zu hämmern, ſeine Gedanken ſchienen ſich zu
verwirren. Erft allmählich erlangte der Graf
wieder ſeine Faſſung.

Es ſchien jetzt, als ob der junge ſchöne
Mann mit dem marmorbleichen Geſicht, aus
welchem hervor die dunklen Augen ganz un
heimlich blitzten, eine gewaltſame Ruhe ſich

e hebenann erhob er und ging langſam an
einen Sekrekär; in demſelben bewahrte er
Privatpapiere und Brieſſchaften. Er entnahm
den letzteren, welche wohgeordnet unter einem
e en lagen, ein Billet und trat an

e t benfe et trug ebenfalls die Handſchriftdes Dr. Kühns. rer
Dieſer und der Graf waren einander be

kannt ſte hatten als Knaben gemeinſchaftli
das e in Liliental beſucht. Obglei
v. Rohden um mehrere Jahre älter war, ver
kehrken ſie doch oft miteinander Dr. Kühns
hatte kurz vor ſeiner, im Anfang Auguſt ge
planten Abreiſe brieflich Abſchied von dem
Srafen genommen der Anſtand ſchon erforderte
dies, und dieſen Brief entnahm jetzt der Graf
ſeiner Aufbewahrungsſtätte.

Er verglich die zierlichen Papierbogen, dann
ufterte er die Handſchrift mit ſcharſem Blick

Wort „Extra fein“. Die Handſchrift der dreiSchreiben war unverkennbar dieſelbe jeder

weifel, Doktor Kühns r die beiden an
erta gerichteten Briefe nicht geſchrieben, war

völlig eDie den Grafen behandelnden Arzte hatten
jede Aufregung von dem Grafen ferngehalten
und ſtreng verboten, ihm irgend welche Mit
teilungen über den Gang der Unterſuchung zu
machen, die geeignet waren, auf ſeinen Gemüts
uſtand ſchädlich zu wirken. Somit hatte dern denn auch nichts von der Verhaftung
vktor Kühns erfahren.

e e weiſe mußten die Nachrichten, die
von einer unbekannten Perſon, die auch ſichtlich
in ihrem Dunkel verbleiben wollte, ausgingen
und in die Hände des Grafen geſpielt wurden,
erſchütternd auf den kaum von ſeinem Siechbett
Erftandenen wirken.

Das Denkvermögen Graf Rohdens ſchien
pru erſchöpft oder derart zu erſchlaffen,
aß er jetzt in einen Lehnſeſſel ſank und mit

De ne Kopf und geſchloſſenen Augen
wie ohnmächtig geworden verharrte.

Erſt allmählich nur gewann ſein Koörper
wieder die nötige Kraft. Der Graf ſchlug
die Augen auf zuerſt ſteberhaft und unſtet,
dann drohend und endlich wehmütig, traurig,
Slagnch trüb erſchienen die Spiegel ſeiner

eele.
Alles war für r verloren. Mit der erſten,

einzigen Liebe, die in ſeinem Herzen aufgeblüht

Wie fürchterlich mußten die unumſtößlich
wahren Nachrichten auf einen Mann einwirken,
der ſo edle Geſinnungen, einen ſo ſtolzen
Charakter, ein ſo reines Gewiſſen, ſo zarteEmpfindungen beſaß, wie Graf von Kohden i

Die ganze Welt, wäre ſie ſein Eigentum
geweſen, hätte er für dies Mädchen hingegeben.

Und ſie, ſo ſchön, ſo jung, anſcheinend die
Unſchuld im reinſten Lichtgewande ſelber, eine
herzloſe Heuchlerln, eine durchtriebene Meiſterin
im Betrügen mit einem Raffinement, wie es
nur der herzloſeſten Kokette eigen ſein konnte
die, während ſte einen Mann liebt oder mit
dieſem ein Liebesverhältnis unterhält, nach
Titel und Vermögen des andern greift und ſo
tief geſunken iſt, den erſten dann auch noch als
heimlichen Liebhaber zu begünſtigen.

Das war der Gedankengang, der ſeine Seele
erfüllte.

Hätte er Zeit gewonnen, in ruhiger Uber
legung über alles, was ſo plötzlich auf ihn
eingeſtürmt war, nachzudenken alles würde
ſich onders geſtaltet haben. Aber der un
glückliche Mann ließ ſich in dem leidenden Zu
ſtande, in welchem er ſich noch befand, von der
Macht des Anugenblicks von einem im Grunde
betrachtet ja ebenſo edlen, wie gerechten Zorn,
zu welchem die vermeintlich tiefſte Kränkung
und auch wohl die ve wundete Eigenliebe ſich
geſellten, ſo vollkommen beherrſchen, daß nur
der eine Gedanke ſich feſtwurzelte er ſei für
immer von Berta geſchieden

beiden Briefe und der Zeitungsnummer war.
In ſeiner überreizten, im gegenwärtigen

Stadium krankhaft zu nennenden Ewpfindſam
keit betrachtete er die ßepse Affäre als einen
wahren Skandal, in den er ſeinen Namen
nimmermehr gezogen ſehen wollte.

Wie immer folgte auf die ſteberhafte Auf
regung eine tiefe Erſchöpfung.

Ein heſtiges Glockenläuten des Grafen rief
ſeinen Diener herbei; dieſer fand ſeinen Herrn
auf dem Diwan hingeſtreckt. Mit müder
Stimme verlangte er nach einem beſtimmten
Beruhigungsmittel, das der Arzt für gewiſſe
Anfälle dem Rekonvaleszenten vexordnet hatte,
und befahl, Dr. Feldmann ſogleich einzuführen.
ſobald er erſchienen ſei.

Das Mittel verfehlte auch diesmal ſeine
Wirkung nicht. Ein ſanfter Schlummer be
ſänftigte den erregten Geiſt, das ſchwer ver
wundete beklommene Gemüt.

Faſt ſchon eine u Stunde verweilte
Dr. Feldmann am Lager des Grafen, als
dieſer langſam die Augen öffnete und den Arzt
erkannte.

Wie aus einem ſchweren Traum erwachte
der junge Mann, aber die Wirklichkeit ſtand
klar vor ſeiner Seele, matt, todmatt fühlte er
ſich. Es war ihm, als ſei in ſeinem Herzen,
das doch ſonſt ſo lebenswarm geſchlagen, alles
leer und ausgebrannt.

Er reichte dem Arzt die Hand zum Gruß.
Wf 18 (Fortſetzung folgt.)
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Torgau. Jn ſämmtlichen Straßen der Stadt
werden gegenwärtig die Hausanſchlüſſe des Gas
rohrnetzes aufgegraben, um feſtzuſtellen, ob die Ge
fahr eines Rohrbruches vorhanden iſt und eventuell
Abhilfe zu ſchaffen. Den Anlaß zu dieſer durch
den Gasdirektor und den Stadtbaumeiſter vorzu
nehmenden Reviſion bildet die jüngſt ſtattgehabte
Gasrohrbruchkataſtrophe, die drei Menſchenleben
dahinraffte und in Rückſicht auf die in letzter Zeit
mehrfach vorgekommenen Fälle von Exploſionen
entwichenen Gaſes infolge Rohrbruches nunmehr
äußerſte Vorſichtsmaßregeln als notwendig machte.

Das hieſige Bezirkskommando gibt bekannt, daß
Feinmechaniker, Elektrotechniker, Monteure, Ma
ſchinenſchloſſer und Chauffeure zur Auffüllung der
Verbände der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe ge
braucht werden und Mannſchaften der Reſerve und
Landwehr aller Waffen, die zum Dienſt auf ein
Jahr bereit ſind, ſich melden möchten
WMühlberg a. E. Dieſer Tage hatten drei Ber

liner „Herren“ einen Jagdausſlug nach dem Walde
des Reichsfiskus bei Jakobsthal gemacht. Ein Wald
wärter beobachtete ſie bei der Arbeit und ließ die
Bahnhöfe Jakobsthal und Röderau durch Gen
darmen beſetzen. Am Abend wurden die Miſſe
täter abgefaßt. Netze, drei Frettchen und 24 wilde
Kaninchen wurden ihnen ab genommen.

Lübben. Recht traurige Weihnachten ſind der
Familie des Arbeiters Krüger beſchieden. Am hei
ligen Abend verließ der Vor dem Gubener Tor
18 wohnende Arbeiter Krüger ſeine Wohnung, um
noch in der Stadt Beſorgungen zu verrichten. Er
trug eine Laterne bei ſich, die aber unterwegs aus
ging. Jn der Finſternis geriet er bei der Padden
brücke in ein ſümpfiges Loch und ertrank. Der
Aljährige Sohn ſowie deſſen Schweſtern im Alter
von 14 und 12 Jahren, welche vor einigen Mo
naten bereits die Mutter verloren hatten, warteten
vergeblich auf den Vater Als am Morgen des
i Feiertages die jüngſte Tochter nach der Stadt
ging, fand ſie die Leiche ihres Vaters an bezeich
neter Stelle. Der ſofort hinzugeruſene Sohn zog
dieſelbe aus dem naſſen Element Jhre Lage zeigte
deutlich daß der Verunglückte ſich vergeblich be
müht hatte, aus dem Sumpfe heraus zu kommen.

Halle, 27. Dez. Aus Anlaß der Silberhochzeit
des Kaiſerpaares beſchloß die Stadt, ein Verſor
gungsheim für bedürftige Bürger mittlerer Schichten
zu errichten und bewilligte dafür 60000 Mark.

Zerbſt, 27. Dez. Der Knechtemarkt ein alt
hergebrachter Brauch fand heute vormittag bei
ſehr ſtarkem Beſuche auf dem hieſigen Marktplatze
ſtatt. Für Großknechte wurde 360 Mark jährlicher
Lohn, für Mittelknechte 300 Mark und für Enken
(Kleinknechte) 240 Mark gewährt.

Hoberck, Kr. Jerichow I 29. Dez. Jn jugend
lichem Uebermut verſuchte, wie die „Magdb. Ztg.“
meldet, am Sonnabend der 16jährige Arbeiter Karl
Dorn aus Gommern auf einem Ochſen zu reiten;
dabei fiel er herunter, wurde von dem Tiere ge
treten und trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß
er am nächſten Tage ſtarb.

Halberſtadt. Jn Croppenſtedt ermordete am
Heiligen Abend der Maurer Viehhuſe ſeine Frau,
indem er ihr mit einem Taſchenmeſſer den Hals
durchſchnitt. Danach erſchoß ſich V.

Laurha, 27. Dez. Die Viehpreiſe ſind in der
Weihnachtszeit erheblich zurückgegangen, ſo bei den
Schweinen, bei denen der höchſte Stand 63 M.
für den Zentner (Lebendgewicht) war, auf 52 Mk.
bei den Rindern von 42 auf 34 Mark.

Lugan. Das Spielen mit einer Platzpatrone
hat für einen hieſigen jährigen Knaben bedauer
liche Folgen gehabt. Er vergnügte ſich damit, die
Patrone, welche ſein Vater von einer militäriſchen
Uebung mit nach Hauſe gebracht hatte, mit einem
Stein zu bearbeiten, als dieſe explodierte und ihm
An Glieder vom kleinen Finger der rechten Hand
abriß.

Vermiſchtes.
Der Berliner Weihnachtsbaummarlt iſt dies

mal nicht geräumt worden die Zahl der übrig ge
bliebenen Bäume wird auf etwa 50000 angegeben.
Es iſt das eine Folge der ſehr reichen Anſuhr, die
durch Schncefall nicht beeinträchtigt wurde. Die
Preiſe waren im Durchſchnitt nicht hoch und ſanken
zuletzt ſo, daß mancher einen anſehnlichen Baum
für 30 Pf. erwerben konnte.

Lachende Erben fanden in der Hinterlaſſen
ſchaft einer Witwe, die für arm galt, 30000 Mk.
in barem Gelde und Wertpapieren. Die Freude
wird nur dadurch gedämpft, daß auch der hinter
gangene Steuerſiskus „miterben“ will.

Die Sendlinger Moxdweilmracht am 25. De
zember 1705. In dieſen Tagen erglühten um die
alte Sendlingerkirche in München die Feuer und

die ernſten Totengeſänge der Prieſter am Grab-
hügel von 800 Bauern, die vor genau 200 Jahren
im Kampfe für die Wittelsbacher gefallen ſind, bil
deten einen düſteren Gegenſatz zu dem Jubel der
Weihnachtslieder. Die „Frankf. Ztg. gibt folgenden
Rückblick Es war im ſpaniſchen Erbfolgekrieg
Kurfürſt Max Emanuel von Bayern, der bei Aus
bruch des Krieges auf die Seite Ludwigs IV. von
Frankreich getreten. war, befand ſich vor den ſieg-
reichen Oeſterreichern auf der Flucht. Der Druck
des Feindes ſchien unerträglich. Da erhoben ſich
die Bauern des Ober und Unterlandes, um ſich
im Ein verſtändnis mit den Münchenern der Haupt
ſtadt zu bemächtigen und die Oeſterreicher nieder
zuhauen. Am 22. Dezember 1705 brachen die
Bauernhaufen von Dölz auf, der gewaltige Schmied
von Kochel an ihrer Spitze, um gegeit München zu
marſchieren. Jn München aber hatte der Pfleger
Oettlingen von Starnberg den bevorſtehenden An
marſch der Bauern verraten, und ſo ſtießen ſte vor
den Toren der Stadt auf einen nicht geahnten
Widerſtand. Wohl zertrümmerte der Schmied von
Kochel mit einer Wagendeichſel das Tor des roten
Durmes und drang bis gegen das Jſartor vor
aber da die veräbredete Hilfe gusblieb, wurden die
Bauern von der Uebermacht zurückgetrieben bis
zur Kirche von Sendling. Von beiden Seiten
drangen die Oeſterreicher vor und ſo, zwiſchen zwei
Feuer genommen, ſahen die Bauern ihren Unter
gang vor Augen. Auf dem Sendlinger Kirchhofe
entſpann ſich ein furchtbarer Kampf. Die kaiſer
lichen Huſaren wurden mit Senſen und Spießen
von den Pferden geriſſin, aber auf die Dauer ver
mochten die undisziplinierten Bauern keinen Wider
ſtand zu leiſten. Da zogen ſie ihre Roſenkränze aus
der Taſche und baten mit erhobenen Händen um
Gnade. Der kaiſerliche General Kriechbaum ſagte
ihnen Gnade zu, befahl ihnen aber, niederzukrien
und zu beten. Kaum war dies geſchehen als die
Huſaren ſich auf die Wehrloſen ſtürzten und ſie
niederſäbelten. An der Stätte, wo ſie gefallen ſind,
hat man die wackeren Bauern begraben.

Ein mitleidiger Mann.
Liegt eines Armen Gut in Aſche,
Guckt Not und Elend wo ins Haus
Dann greift gerührt er in die Taſche
Und zieht ſein Taſchentuch heraus

Kaffee- Geſchmack und Kaffee Duft beſitzt. Dieſer

wird ihm durch ein beſonderes Verfahren verliehen. 2

Kälte mit dem echten „Kathreiner Wer ſich
dieſen Genuß, der im beſten Sinne des Wortes
unſerem Wohlbefinden dient, einmal geleiſtet hat

Und es koſtet wenig Der wird jeden Tag aufs neue darnach Ver
langen tragen. Verſuchen Sies doch mal.

er e G e e S 53 4An zeigen. Eine Oberwohnnng
Die Aufuhr don und eine Ankerwohnung
80 ch Eis h zum 1. April zu

e von der Schwimmanſtalt und das Wiewecke, Hinterſtrde e Einpacken in den en Aveo e n aWege des öffentlichen Abgebots rerste, Iafer,am S d. is, vormittags Gerste Ha e
e n r n e Lupinen und Roggene geben. Bedingungen werden im kaufe zu den höchſten TagespreiſenS Termin bekannt gemacht. ſeden Freung Vorm. in meinem

c Könisiches Kommando. Speicher am Bahnhof Annaburg.
W Adolf Weicholt, Prettin.e S ohnung SS SS n zu vermieten bei en A. Thorandt, Baderei. Feinſtes neues0 Grad Rält Roggenbleie a n vo kürkiſches Pflaumenmus

i e S 2 Pfund 45 Pfg.30 o alte Gerstenfuttermehl vdl u p SM S 3 à Etr. 6.25 empfehle und erbitted tn Anngburg! Beſtellungen du Wetten das ſ än. Pfanme mung
20 20 s Porto vergüte letzteres in Centner Eimern undBei dieſer Temperatur kommt die Kaffeekanne Adolf Weicholt, Wie Eentner-Fäſſern billigſt

NB. Beſtellungen auf Mixed- S i10 10 zu Ehren. Das hat aber eine ſehr bedenkliche Mais C e zur Fruhehe J. G. Hollmig's Sohn.
e Seite, weil Kaffee bekanntlich nicht günſtig auf Lieferung nehme ſchon jetzt entgegen. S

o. o Herz, Nerven und Magen einwirkt. Wer auf ſeine Ki t o Ro t TunS Geſundheit bedacht iſt, ſieht ſich deshalb nach ie ern Wnm „Ver Ligerung.
T i In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen10 10 einem anderen Getränk um, das den gleichen In der SSweck ohne bedenkliche Nachwirkung erfüllt. am h e

20120 Das iſt Kathreiners Malzkaffee, der behag im „Waldſchlößchen“ zu Anngaburg öffentlich meiſtbietend ver

i z ß d ſteigert werden:i. Aus Schutbegirk Kreuz, Kahlſchläge Jagen 9 und r etlichkeit iſt und dabei einen würzig anregenden Kiefer? 2 Stämme J. Kl. mit r. m, 151 Stämme II. Kl.
mit r. 186 ſm, 558 Stämme III. Kl. mit r. 402 m, 295
Stämme IV. Kl. mit r. 121 m.
Aus Schutzbezirk Vrucke, Kahlſchlag Jagen 11 elwa Kiefer:
Stamm I. Kl. mit r. 2 m, 74 Stämme II. Kl. mitJeder erwärme ſich alſo einmal bei dieſer 98 fm, 208 Stämme III. Kl. mit 149 I Stämme
IV. Kl. mit r 53 m.

3. Aus Schutzbezirk Annaburg, Kahlſchläge Jagen 134 u. 135
etwa: 16 Eichenſtämme IV. u. V. Kl. mit r. 3 km, 1 Birken-
ſtamm V. Kl. mit 0,42 fm, Kieſer: 73 Stämme II. Kl. mit
r. 89 fm, 319 Stämme III. Kl. mit r. 231 m, 185 Stämme
IV. Kl. mit r. 75 m

Losregiſter vom 10. Januar ab auf dem Geſchäftszimmer gegen
20 Pfg. Schreibgebühr.



S Kuhadiſthe Heimſtätten m
Vielfachen Anfragen gegenüber ſei hierdurch bekannt gegeben, daß in
Kanada tatſächlich über 400 Millionen Acres oder mehr als 625 Mill.
Morgen freies Land vorhanden ſind. Hiervon gibt die Kanadiſche
Regierung jedem mindeſtens 18 Jahre alten Einwanderer 160 Acres

oder 250 Morgen fruchtbares Weizenland als Eigentnm-
Association 15 Arant, London W.

Vorar Kenner Vſfterberd,
S Mariet 5

Fabrik- Niederlage der Bieletelder Maschinen-
Fabrik vorm. Dürkopp G Co.
80 DaMannesvon 50 Mk. an frankeo jeder Bahnstation.

Verkauf auch auf Teilzahlung
Naänh-,

Preislisten gratis und franko.

mit u
Dnosphorsauren la

als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochen weiche pp-und zur Aufzucht von Jungen unbedingt nöthig,

empfiehlt villigst die Apotheſee Am

ainghe Fang enboßer
z K oen, Braten und

Kleicderstoffe,
Shwar? und farbic, le von 40 e

Kleicder- u. Jackenbarchente e
Bettzeuge, bunte Elle 20 Pfg.
Inlette, grau-rot u. rosa 30 Pfg.
Hemden-Barchente 20 g.
Handtücher, grau u. weiß e
Halbleinen Hemdentuch 20 g.
Läuferstoffe bunt tin grosser Auswahl

Carl Quehr
d ded su Fidelitas. SZeitſchrift, enthalte enthaltend Luſtſpiele, Soloſzenen, Couplets (nit (mit Muſih),

Vorträge, e eher u. dgl. Monatlich 1 Heft. Halbjähr
lich 2 Mk. Probeheft, 8 Stücke enthaltend, 40 Pfg.

Das Vergnügungseck. I. Band Prologe und Eröffnungsreden
bei feſtlichen Gelegenheiten, I Mk. 2. Band: Leitfaden für Dilet

tanten zu öffentlichem Auftreten, 1 Mk.
Die Wauchrednerkunſt von Guſtav Lund. 2. Auflage. Mit Ab

bildungen. Preis 50 Pfg.

Koch's Sprachführer
für den Selbſtunterricht.

Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Stglieniſch Spaniſch, Holländiſch,
Däniſch, Schwediſch, Böhmiſch, Angariſch je 1,60 Dortu-gieſiſch, Volniſch, Ruſſiſch Serbiſch. Türhiſch n
Krabiſch, Togo je 2,50 Rumäniſch 2, Perſiſch 3,Suahili 3,60 Japaniſch 4 c Chineſiſch 5, 96
Dresden und Leipzig. O. A. Loch's Verlag

e
Feinſte neur Bratheringe tet en Pubien

meine gutgepflegten2 Stück 15 Pfg gutgepfteg
in 4 und 8 Liter-Doſen billigſt,

ff. marinierte
Heringe und Rollmopſe

einpfiehlt

J. G. Hollimigs Sohn
Rrchunngs- Formulare

empfiehlt die Buchdruckerei.

V

Je
V
We V V

beſtens empfohlen.

ff. Schultheiſß Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.
Hermann Beck.

Stick- und Stopfunterricht gratis.

Flaſchenbiere

S ir Geſunde, Kranke
empfehle meine gor zigen

Ungarweine,e Medizinal Ungar
wein, chemiſch unterſucht und be
gutachtet vom Gerichtschemiker Dr.

BiſchoffBerlin, ſowie

ff. spanische Rot-
und Portweine

zu billigſten Preiſen.

M. Richter.

e

Pamen- Jachetts

von A, 5, 7, 8 bis 30 Mk.

Damen-Umhängevon 7, 9, 11, 12 i 28 Mk.

Damen- Mäntel
von 15, 18, 21 bis 36 Mk.

Herren-Uberzieher
von 12,50, 13,50 15-34 Mk.

Herren Anzüge
von 12, 14, 17, 20——38 Mk.

Herren Joppen
von 4, 5, 7, 9, 11-21 Mk.

Burschen Uberzieher
von 9, 10, II, 12—-15 Mk.

Burschen-Anzügevon 8 10, 11, 13.26 M.

Knaben- Anzüge
von 2.25, 2.75, 3, 4, 5--18 Mk.
Knaben- Mäntel

von 1.50, 2.50, 3, 4, 5--12 Mk.

Mädchen- Jacken
und Capes

von 2, 2.75, 3.50, 5-—11 Mk.
in grosser Auswahl

MarzipanLikör
ein hochſfeiner Tafel-Likör

à Liter 1.40 Mk.
s empfiehlt angelegentlichſt

J. G. Hollmig's Sohn.

gebrauche nur die
S beſtbewährten

Kaiſer's
S Pfefermün; Caramellen

leiſten ſicheren Erfolg bei
Appetitloſigkeit, Magenweh

n und ſchlechtem verdorbenen
Magen. Angenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel.

Packet 25 Pfg. bei:
Otto Riémann, Annabnrg.

e Koſen Inſhlige
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiſz.

und Rekonvaleszenten

Ziehung der 1. Klaſſe 9. u. 10. Januar,
n e und a Abſchnitten hat noch abzugeben

Albrecht Panick,
Königl. Preuß Loſe Vertrieb

und Überzieher

empfiehlt zu äußerſte Tagespreiſe

Sehwarze, Drogen- Handlung

16 Anng burg Torgauerſtr. 16
Dpogen, Farben Chemikalien, Parfumerien.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apotheker waren.Samt Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
Bronzen, Lacke, Pinſel.

Für den Hausgebrauch undSbihshehaSctmne kleine Geſellſchaften ſind

Syphon-Biersn Dieſelben ſind ſtets

friſch, ſehr bekömmlich
und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem Ver

ſuch einlade, empfehle ichLiter m Schuhe 0.90 Mt.
3 Liter Münchener Pſchorr 1.50 Mk. ſref Hans

Hochachtungsvoll

Frite San om, Waldſchlößchen.

Hriginal-Reichel- F. Arac UunLiquerEſenzen rer 9 n e
zu haben in der Burgunder

e awhe e

Torganerſtr.

Pan reine e mehlreuhe

Roggenkleie,
Roggengrieskleie,
Gerſtenſchrot,
MixedMais,Geriſſenen Mais,

Maisſchrot,
Pa. Loboſitzer Leinmehl,
Weizeuſchalen,
HühnerMais,
Rapskuchen,
Kokuskuchen und
PferdeMelaſſe

Annaburger

ſlanchvehr-
Veoerein.

Sonntag, den 7. Januar er.,
nachm. 4 Uhr

Ordentliche General

Verſammlung
im Vereinslokal „Goldener Ring“.

Tagesordnung
1. Verleſen des Protokolls der letz

ten Sitzung.
2. Erſtattung des

Kaſſenberichts.
3. Bericht der Kaſſen Reviſoren.

Entlaſtung des Rendanten.
Vorſtandswahl. Wahl der Dele
gierten für den Kreis Krieger
Verbandstag Torgau, der Ab-
teilnngsſührer, des Rechnungs
Ausſchuſſes, des Feſt-Komités,
des Fahnenträgers, d der Fahnen
junker, des Ordenskiſſenträgers,
des Vereinsboten.
Beſchluß über Abänderungen des
8 14 der Vereinsſatzungen, hier
zu der Antrag des Kameraden
Havelandt sen.

Der Vorſtand.

e

e trockene und nässende Flechte,
sKroph. Ekzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschaden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger und alte Wunden sind oft sehr hartnackig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Saure, Dose Mark I.Dankschreiben gehen täglich ein.

Wachs, Naphtalsn je 15, Walrat 20, Benroofett, Ven.
Fery., Kampferpg., Perubals. jo 5, Rigelb 30, Ohryearobln 0,&

Zu haben in don Apotheren.
Man achte genau auf die Qriginalpackung Weiss
Frün-rot und die Birma Rich! Schubert Co.

Weinböhla. und weise Välscaungen zurüok.

Jahres und

Für die vielen Beweise der Teilnahme bei
Beerdigung des Militär-Invaliden

Wilhelm Schlobach
sagen wir unseren aufrichtigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

der

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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